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Entscheidung über Preußen
Seralmig der llelchrkadinetlr . - Sexte Miverordxxag zxm «Schutz der dextfchex Volkes"

Berlin » 8. Febr . fFcrnruf unserer Berliner Redaktion.)
Heute nachmittag wird eine Kabinettssitzung der Reichsre¬
gierung stattfinöen, in welcher über die Wege beraten wer¬
den soll, die einzuschlagen sind, um auf bem schnellsten Wege
eine Auflösung des preußischen Landtages herbeizuführe».
Justizminister Gärtner äußerte sich dahingehend,

hast eine direkte ZwaugsauflSsuna durch den Reichs-
prästdenten wohl kaum einen iuristisch und verfas¬

sungsmäßig einwandfreien Akt barstellen würde.
Die Reichsregierung würde eS aber natürlich gern iehen,
wenn zugleich mit den Reichstagswahlen auch die Wahlen
in Preußen stattsinden würden , denn sie steht auf dem
Standpunkt , baß es nicht angängig ist. wenn infolge der
politischen Verhältnisse im preußischen Landtag die Aktionen
der ReichSregierung immer wieder durchkreuzt werden. Die
Verhältnisse Preußen und Reich müßten miteinander über¬
einstimmen, wenn die Maßnahmen der ReichSregierung Er¬
folg haben sollen.

Da also eine direkte Auslösung des Landtags kaum turch-
zuführen seist werde, denke man an eine

Absetzung der preußischen Hohcitsregieruna Braun »
um auf dem Wege über das Dreimänner -Kollegium eine
Landtagsauslösung herbeizuführen. Aber auch diese Maß¬
nahme dürste aus den schärfsten Wioerstand der Linkspar¬
telen und des Zentrums stoßen und man rechnet in politi¬
schen Kreisen für diesen Fall mit einer neuen Klage vor
Sem Staatsgerichtshof . Das Vorgehen der Reichsregierung
könnte aber auch

ernstliche Zerwürfnisse mit den übrigen Länderregie-
»ungen d' iuge«,

die bekanntlich durchweg auf dem Standpunkr stehen, daß
die Hoheitsrechte der einzelnen Länder unter allen Um¬
ständen unangetastet bleiben müßten . Die Reichsregierung
würde dadurch in eine schwierige Lage geraten , da sie dann
sämtliche Länder gegen sich hätte, ausgenommen vielleicht
die kleineren Länder wie Thüringen und Oldenburg , die ia
einer Rechtsregierung unbedingt: Folgschaft leisten. Die
Regierung ist in einer verzwickten Lage . Aus der einen
Seite kann man ihren Standpunkt verstehen , daß sie klare
Verhältnisse in Preußen herbeiführen will, auf der ande¬
ren Seite droht der Konflikt mit den Ländern.

Ter heutigen Sabiuettssitzung ist darum erhöhte Be¬
deutung beizumessen .

Im Laufe des heutigen TageS wird die bereits ange-
kündigt«

Rotverordunug gegen BersammlnngS» und Presse¬
freiheit

erscheinen . Die Notverordnung wird den Titel tragen :
»Notverordnung zum Schutze des deutschen Volkes". ES
handelt sich um die sogenannte Schubladcnverordnung. die
Schleicher bereits ankündigte, falls gewisse Parteien nicht
Ruhe geben . Da der gestrige erste Wahlsonntag bererts
die ersten Toten und viele Verwundeten gekostet hat und
weil die kommunistische Hetze zum Generalstreik immer
stärker betrieben wird , glaubte die Regierung , auf scharfe
Maßnahmen nicht verzichten zu können. Von amtlicher
Seite wirb Über die Verordnung folgendes mitgeteilt :

»Bei ihrem Amtsantritt hatte die Retchsregieruna vor
der Presse die Hoffnung und de» Wunsch zum Ausdruck
gebracht , «s möge ihr kein Anlaß geboten werden, frühere
Beschränkungen des VerfammlungS - und Prefferechts wie¬
der aufleben zu lassen. Allerdings wurde gleichzeitig die
Mahnung ausgesprochen , alles zu vermeiden, was Beun¬
ruhigung in bas Volk tragen und die öffentliche Sicher¬
heit gefährden könne . Diese Mahnung ist nicht befolgt
worden. Vor allem in der Presse sind in den letzten Tagen
unerhörte Beschimpfungen und Beleidigungen erhoben wor¬
den . die eine Reichsregierung , die auf Autorität hält, sich
nicht gefallen lassen kann. Ferner hat ein Teil der Press« ,
ganz offensichtlich um Beunruhigung zu schaffen und das
Vertrauen zu der Regierung zu erschüttern. Gerüchte über
angebliche Wirtschafts, und sozialpolitische Maßnahmen ddr
Regierung verbreitet , die keinerlei Unterlage besaßen .

Die ReichSregierung hat sich daher veranlaßt gesehen, dem
Herrn Reichspräsidenten eine Verordnung vorzuschlagen , die
Beschränkungen des VerfammlungS. und Presserechts ent¬
hält . wie sie z T . auch früher bestanden. Diese Verordnung
gibt der Reichsregieruna nunmehr die absolnte Handhabe,
ihre Autorität wirksam zu wahren nnd ihr« Anfbanarbeit
ungestört burchzuführeu. Somit dient sie dem Schutze des
deutsche« Volkes . „ .

Wie wir erfahren , hat der Reichspräsident die Notver¬
ordnung bereits gestern unterzeichnet.

vroiefl der Deutschen vreffe
Berlin , 6. Febr . Der Reichsausschuß des ReichSverban -

bes der Deutschen Presse hat gestern in seiner Tagung in
Berlin die folgende Entschließung gefaßt, die telegraphisch
dem Reichspräsidenten übermittelt wurde und in der es
**

»T^ r
^
ReichSverbanb der Deutschen Presse hatte die Auf¬

hebung der wesentlichsten Beschränkungen der Pressefreiheit
äls einen Beginn zur Wiederherstellung iener Boraussetzun-
gen begrübt , die für die Wirksamkeit einer verantwortungs -
bewußten, dem Staatswohl dienenden Presse lebenSnotweu-
^

Mtt starkem Befremden hat deshalb der RetchSauSschuß
öavon Kenntnis genommen, baß die ReichSregierung Ihnen »

Herr Reichspräsident, eine neue Verordnung vorschlägt , die
die frühere Knebelung der Pressefreiheit wiederherstellenund
anscheinend noch verschärfen will. Der Reichsverband der
Deutschen Presse, in dem Journalisten aus allen deutschen
Gauen ohne Unterschied der politischen Parteirichtung zusam¬
mengeschloffen sind, erhebt seine warnende Stimme gegen
einen solchen Versuch , der der Presse die Erfüllung ihrer im
Staatsinteresse liegenden Aufgaben der Mitwirkung an der
Bildung der öffentlichen Meinung unmöglich machen und
nach allen Erfahrungen der letzten Jahre sein Ziel völlig
verfehlen würdet

Abschriften dieses Telegramms wurden dem Reichskanz¬
ler . dem Reichsinnenminister unb dem Reichsjustizminister
zugeleitet.

llmerredurig paven - Schaffer
Berlin . 6. Febr . Wie der »Montag "' meldet, hat gestern

eine Unterredung zwischen dem Vizekanzler von Papen und
dem Führer der Vayerischen Volkspartet . Staatsrat Schäf-
fer, stattgefunden. Ueber den Inhalt der Besprechung wird
Stillschweigen bewahrt , jedoch vermutet man. Saß es sich um
die Preußenfrage gehandelt habe .

Steüimg der Volkspartei zur Regierung Sttlrr
Berlin . 6. Febr . Auf der gestrigen Tagung SeS ReichS-

ausschnffes der Deutschen Volkspartei erklärte der Partei¬
führer Dingelöeo . die Volkspartei werde als nationale
Partei der neuen Regierung nicht mit grundsätzlicher Oppo¬
sition begegnen, sondev» sie werde ihre Hgltuna von den
Taten des Kabinetts abhäsgia machen . Bor allem werde
sich ihre Wachsamkeit den wirtschaftlichen «nd sozialen Fra¬
gen znwenden. Ein einseitiger Agrarkurs auf Kosten der
breitesten Volksschichten würde ebensowenig erträglich sein,
wie eine Politik der Experimente zu Lasten der Sparer u»d
des Mittelstandes . .

Ser varielauSfchuS des Zentrums tagt
Berlin , S. Febr . Der ReichSparteiauSschußdes Zentrums

trat gestern im Reichstag zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen. Sie wurde eröffnet durch den Vorsitzenden der
Partei , Prälaten Dr . KaaS. der eine Rede über die Regie-

3« wenige« Worten
Wie der -Angriff * meldet, wird Reichskanzler Hitler vor¬

aussichtlich am Freitag , den 10. Februar , abends, im Ber¬
liner Sportpalast eine Rede halten, die ani alle deutsche »
Sender übertragen werben wird .

Der Reichskommiffar für Preußen hat den Reichsmintster
Dr . Hugenberg zu seinem Stellvertreter im preußische»
Landwirtschaftsministerium , sowie im preußischen Wirt¬
schaftsministerum und den Studienrat a. D . Rust zu seinem
Stellvertreter im preußischen Kultusministerium ernannt .

Znm Staatssekretär im Reichslandwirtschaftsministerium
ist der deutschnationale Lanbbundführer von Rohr -Demmi»
ernannt worden. Der öeutschnationale Reichstagsabgeord¬
nete Dr . Bang ist zum Staatssekretär im Reichswirtschafts-
ministerum ernannt worden.

Der Sprecher des japanischen Kriegsministeriums er¬
klärte. die japanische Offensive in der Provinz Jehol werde
bald beginnen. Das japanische Krtegsministertum teilt mit.
der Plan zur Besetzung der Provinz Jehol sei von den höch¬
sten japanischen Stellen bereits bestätigt.

Außenminister Paul Boncour reiste am Samstagabend zu
de« Abrüstungsverhandlungen nach Genf. Er wird voraus¬
sichtlich eine Woche in Genf bleiben.

rungsbildung und den Weg des Zentrums hielt. Nach den
Ausführungen des Parteivorsitzenden setzte eine lebhafte
Aussprache ein. Abschließend hielt Dr . Kaas eine Schlnß -
ansprache .

De» Abschluß der Tagung bildete die einstimmige An¬
nahme einer Entschließung , worin eS u. a. heißt : Die
näheren Umstände, die zur heutigen Reichsregierung ge¬
führt haben» lassen unzweideutig ben Willen bestimmter
Gruppen erkennen, die im Zentrum geeinten politischen
Volkskrätte von verantwortlicher Mitarbeit anszuschließen .
In dieser Tatsache erblickt der Reichsparteiausschnß ein « Her¬
ausforderung . die die Zentrumswählerschaft bet der kom¬
menden Wahlentscheidung eindeutig und geschlossen beant¬
worten wird . Fm Vertrauen auf die Unzerstörbarkeit ihrer
sittlichen und religiöse« Grundlagen und gestützt auf eine
stolze Ueberlieferung ruft der Retchsparteiansschuß Frauen
und Männer zur Entscheidung auf . „Nicht entweder — oder",
„nicht links oder rechts" nicht Spaltung der Nation in zwei
Lager kann/Zentrumsparole sein . Unser Ziel beißt : Auf¬
bau der Ration ans den Grnndkräften einer geistigen und
politischen Mitte , die eint , versöhnt und znsammensaßt. Die
Zentrumspartei wird einen Kampf der Selbstdisziplin und
Ritterlichkeit führen . Wir »erlangen Freiheit für de« Wahl¬
kampf und werden n»8 gegen jede Einschränkung der Wahl¬
freiheit rechtmäßig wehren.

Kommunalwahlen in Preußen
Zwangsweise Auflösung der Kommunalverlrelungeu . - Aeuwahlen am 12. Mrz

Berlin » 6. Febr . Die kommissarische preußische Regie¬
rung hat durch Verordnung sämtliche kommunalen Vertre¬
tungskörperschaften aufgelöst. Die Neuwahlen finden am
13. Mär , 1988 statt.

Wie der amtliche preußische Preffeötenst Witteilt. ergibt
sich die Rechtsgrundlage der Verordnung über die Auflö¬
sung der kommunalen DertretungSkörperschasten ans de«
einzelnen Gemeindeverfassungsgesetzen, in denen däS
Staatsministerium ermächtigt ist, durch Verordnung ge¬

meindliche BertretungLkörperfchaften aufzulösen. Zur Bev-
billigung der durch die Auflösung erforderlich werdenden
Neuwahlen hat das Staatsministerium lKommissare des
Reiches ) gleichzeitig beschlossen, den Wahltag für die Neu¬
wahl sämtlicher aufgelöster kommunaler BertretungSkörper-
fchaften einheitlich und zwar so festzusetzen, daß die Auf-
leguna der Wählerlisten zugleich mit der Auflegung der
Wählerlisten für die ReichStagSwabl erfolgen kann. Wie
bereits gefaat. ist demgemäß als Wahltag der 13. März
1938 festgesetzt worden.

Eingeborene Meuterer
entführen holländisches Panzerschiff

Amsterdam . «. Febr . Ans Batavia mir» gemeldet ,
daß auf dem ans der Reede von Oleh-Leh liegenden Panzer »
schm „De Zewen Provincien " die eingeborene Beiatznng in
Abwesenheit des Kommandanten und eines Teiles deS Sta¬
bes am Samstagabend die nenn an Bord deiindlichen Of¬
fiziere mit anfgevilanztem Bajonett gefangen nahm und
dann mit dem Schiff 6» der Rächt znm Sonntag die Reede
verließ.

Der von dem Geschehenen sofort unterrichtete Kom¬
mandant der „Semen Provineien " schiffte sich darauf mit
den übrigen Offizieren sowie den europäischen Unteroffi¬
zieren und der europäischen Besatzung seines Schiffes an
Bord des Regierungsdampfers „Aldebaran" etn, «m fein
Schiff zu verfolgen. Man nimmt an . baß die „Zewen Pro -
vincien". die normalerweise 18 Knoten läuft , unter de«
fetziaen Umständen noch 8 Knoten machen kann, während
der „Aldebaran " eine Geschwindigkeit von 10 Knoten hat.
Weiter hat ein zu Uebunqen an der Südküste von Celebes
befindliches Geschwader von Kriegsfahrzeugen im Zusam¬
menhang mit dem Geschehenen Kurs nach den Gewässer »
von Atseh genommen.

Belagerungszustand in Teilen Rumäniens
Bukarest. 6. Febr . Amtlich wird bekanntaeaebeu. daß

die Berhängung des BelagerunaSzustandeS. beginnend ab
Sonntaa vormittag , über folaende Gebiet« verfüat worden
ist: Stadt Bukarest Petroleumgebiet Ploesti. Gulatz. Jassy.
Ezernowitz und TemeSvar.

Im Lande selbst herrscht laut amtlicher Mitteilung Ruhe.
Die Meldung , wonach der Eifenbahnerstreik weiter «m sich
greife. und sich Arbeiter in Werkstätten verbarrikadiert bät-
ten, von wo sie durch Militär und Polizei vertrieben worden
seien , wird als unrichtig bezeichnet und ist im übrigen nicht
nachznvrüfen.

Folgenschwerer Mnovrano
Beracrnz (Mexiko) . 6. Febr . In Veracruz brach « äh¬

rend einer Kindervorstellung in einem Lichtspieltheater
plötzlich ei« Brand auS. ES entstand eine entsetzliche Panik.
Zahlreiche Kinder wurden niedergetreten . Andere sprangen
aus den Fenstern und blieben mit schweren Verletzungen
im Hof liegen. Die Galerien bildeten etn einziges Flam -
menmeer und stürzten schließlich ein. wodurch zahlreiche
Kinder unter den Trümmern begraben wurden. Gleich¬
zeitig spielten sich vor den Eingängen erbitterte Kämpfe
zwischen einem Militäraufgebot und den verzweifelten
Eltern ab- die zur Rettung der Kinder in den Saal ein -
dringe« wollten. Acht Tote und 26 Schwerverletzte sielen
der Katastrophe zum Ovier .

Erdbeben m Salonm
Die Stadt Saloniki wurde in der Nacht zu« Freitag von

Erdstößen heimgesucht . Soweit bisher bekannt, wurde kein
Schaden angerichtet.
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Blutige Wahlkämpfe
3 Tote, viele Verletzte

8erN «, 8. Febr . Der gestrige erste Wahlsonntag brachtebereits im ganzen Reiche die ersten Aufmärsche der Parteienund — wie zu erwarten war — auch bereits die ersten Todes¬opfer.
Ist» Berlin

fand gestern kurz vor Mitternacht ein Sturm auf daß inBerlin -Schöneberg gelegene kommunistische Berkehrslokal
„Pappschachtel" durch 15 Nationalsozialisten Katt. Die ge¬samte Inneneinrichtung wurde zertrümmert . Die Wirtindes Lokals erhielt dabei einen schweren Bauchschutz. DiePolizei verhaftete kurz darauf alle 15 an dem Ueberfall be-teiligten SA -Leute, wo fle bei ihrer Vernehmung angaben,aus Rache gehandelt zu haben, da sie am Tage vorher vonKommunisten überfallen worden seien.

I « Breslau
veranstaltete gestern vormittag die Eiserne Front eine Kund¬gebung im Gewerkschastshaus. Anschließend folgte ein De-
monstrationSzug des Reichsbanners durch die Stadt , wobeies an verschiedenen Stellen zu Zusammenstößen mit Ratio»nalsoztaltsten kam . Ein Reichsbannermann , der StudentWalter Steinfeld , wurde hierbei getötet, weitere acht Per »sonen verletzt .

In Chemnitz
kam es bei einer Kundgebung der Eisernen Front zu Zu¬sammenstößen mit Nationalsozialisten. 1 Person wurdegetütet, 11 Personen teils schwer verletzt.

In Stettin
kam es nach einer gemeinsamen Kundgebung von National -
sozialisten und Stahlhelm zu einem Zusammenstob mit einergrößeren Abteilung Reichsbannerleute . Die Nationalsozia¬listen fühlten sich bedrängt, ein Nationalsozialist gab einen
Schuß ab , worauf er von den Reichsbannerleuten so schweram Kopfe verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus etngelie-fert werde« mußte.

I « Loch««
wurde i« Ser Nacht zum Sonntag in Gerthe der SA -FührerPaul Patzmann durch fünf Pistolenschüsse getötet. Als Täter
kommen nach Mitteilung des PolizetprSfldtumS vier Kom¬
munisten in Frage , die nach der Tat flüchteten . Bisher sind
81 Kommunisten festgenommen worden.

I « Gladbach
kam eS iw Verlaufe einer SPD -Berfammlung zu einer
Schlägerei zwischen Sozialdemokraten und Nationalsozia¬
listen. in deren Verlauf die gesamte Einrichtung des Saales
zertrümmert wurde . Die Polizei konnte die Ruhe wieder
Herstellen. 20 Personen wurden verletzt und eine Anzahlvon Verhaftungen vorgenommen.

I « Barby
erfolgte anläßlich eines Aufmarsches der SA ei« Angriff
von Kommunisten. Zwei Nationalsozialisten wurde» hinter¬
rücks ntedergestochen . so baß sie dem Krankenhaus zugeführtwerben mußten.

Vas Staatsbegräbnis für die beiden Opfer
des 30 . Januar

Berlin . 8. Febr . Unter ungeheurer Beteiligung der ver .
liner Bevölkerung ging am Sonntagmittag das Staatsbe¬gräbnis der beiden Opfer der historische» Nacht beS Fackel¬
zuges für die neue Reichsregierung vor sich. Die gesamteBerliner und Brandenburger SA und SS . sämtliche dienst¬
freien Beamten der Schutzpolizei und der gesamte Berliner
Stahlhelm marschierten gegen 12 Uhr in strömendem Regen
im Lustgarten auf.

Reichskanzler Hitler in seiner Eigenschaft als Partei¬
führer betrat den Dom tn SA -Unifor« in Begleitung Gü-

rings , der ebenfalls die braune Uniform trug , sowie der
oberste» Führer der SA . ES waren ferner zugegen der Ber .
liner Polizeipräsident Melcher , der Kommandeur der Schutz.
Polizei. Oberst Polen , die politischen Führer ber national¬
sozialistischen Partei , zahlreiche Offiziere und Mannschaftender Schutzpolizei , die Führer des Berliner Stahlhelm und
Angehörige der alten Armee

Durch ein Spalier von Uniformierte « wurde« die beide«
Särge aus dem Dom getragen , vor dem die beiden vier,
spännigen Trauerwagen standen . Während die Hände der
Masten sich zum Himmel streckten und die Köpfe entblößt
wurden , setzte sich der Trauerzug in Bewegung, voran eine
berittene Hundertschaftder Schutzpolizei , bann Polizeibeamte
zu Fuß . der Wagen mit dem Sarg des Oberwachtmeisters,dann folgten SA und SS . der Wagen mit dem Sarge des
SturmführerS . bann stundenlang ei» Gefolge von Braun¬
hemden und Stahlhelmern . Im Lustgarten und um de«
Lustgarten herum standen wenigstens 800000 Menschen .Die Leiche des Polizeibeamten wurbe am Friedhof vorbei
nach dem Staatskrankenhaus verbracht, von wo aus die
Ueberführung tn die Heimat erfolgen soll .

Während sich der Trauerzug der Polizeibeamten in der
Boyenstraße auflöste, erfolgte unter dumpfem Trommelwtr .
bel ber Einmarsch der Fahnen auf den Friedhof . Bon dem
riesigen Trauergefolge für den erschossenen SA -Dturmführer
nahmen an der Feier auf dem Friedhof selbst nur die An-
gehörigen des Erschostenen sowie de - Sturm 83 und der
Sturmbann 16 teil , während die übrigen Teilnehmer dar
vor dem Friedhof aufgestellte Bild in stillem Gedenken
ehrten.

80000 tornmrmMKe Setzbroschüren
beschlagnahmt

Düsseldorf, 8. Febr . Der Polizeipräfident teilt mit :
Bei der heutigen Durchsuchung weiterer Leitungsstellen der
KPD . und ihrer Nebenorganisationen wurde ein geheimes
Lager ber kommunistischen Literaturvertriebssiltale entdeckt.
I « einem Raum dieser Hauses waren etwa 90000—100000
Broschüren hochverräterischen Inhalts verborgen. Di« Bro¬
schüren wurden beschlagnahmt .

Goering übernimmt die Luftfahrt
A«S Magdeburgwird gemeldet, daß ber erste Bürgermeister aus Staßfurtvon einem Gymnasiasten erschossen wurde. Die Tat hat

folgende Vorgeschichte :
In den Nachmittagsstunde« des 4. Februar fand in Staß¬furt ein Propagandaumzug statt, an dem sich Mitglieder derNSDAP , des Stahlhelms ufw. beteiligten. Nach Beendigungdieses Umzuges kam es zu einer Auseinandersetzung zwi¬schen Mitgliedern der NSDAP und einem Arbeitersamart -ter , wobei dieser verletzt wurde. Bürgermeister Kasten ver-anlaßte die Festnahme eines beteiligten Nationalsozialisten.Nach Klärung des Sachverhalts entließ Bürgermeister Kastenden Festgenommenen und begab sich nach Hause . Kurz vorseinem Grundstück wurde er von dem Täter gestellt. DerTäter sprach die Worte : „Warte, du Schurke , jetzt kommt di«

Avrechung "
. gab einen Schutz aus einer Pistole ab . der Kastentraf , und flüchtete sodann. Bürgermeister Kasten feuert« ausseiner Pistole sieben Alarmschüffe . die die Staßfurter Polizeialarmierten . — Kasten ist seinen Verletzungen erlegen.Bet einem nationalsozialistischen Propagandamarsch durch

München
kam es zu Zusammenstößen mit Kommunisten. Drei Natio¬nalsozialisten wurde» durch Meflerstiche verletzt . Weiter tru¬
gen zwei Polizeibeamte und ein Kommunist erhebliche Ver¬
letzungen davon. Es wurde» eine ganze Reihe von Verhak-
tungeu vorgenommen.

I « Düsseldorf
wurden auf der Rückfahrt von Leverkusen nach Düsseldorfvier offene Lastkraftwagen, die mit Angehörige» der NSDAP
besetzt waren , an der Eintracht- und Kölner Straße ausFenstern heraus beschossen . Dabei erhielt der Führer einesSturmbannes einen Kopfschuß. Am Oberbilkermarkt wur¬den eine Anzahl Schüsse auf das Restaurant Ratskeller ab-
gegeben . Eine Frau wurde am Arm verletzt. Bei einerSchießerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialistenaab es sechs Verletzte, darunter zwei Schwerverletzt«.

Berlin , 8. Febr . Im ReichSverkehrSministerinm über¬
gab Reichsverkehrsminister Frhr . von Elb -Rübenach dem
Reichsminister Goering als Reichskommissar für die Luft¬fahrt die Luitfahrtabteilung beS RBM . Er erinnerte an
den Uebertritt dieser Abteilung zum RVM . in der Zeit vonDeutschlands tiefster Erniedrigung ISIS, als die Militär¬
luftfahrt restlos den Feinbmächten auSgeliefert und kaumGerät zur Entwicklung der zivilen Luftfahrt übrig geblie¬ben war . Damals sei es gelungen, die deutsche Luftfahrtvor Ser Vernichtung zu bewahren. Aber noch einmal Hüttedie Gefahr völliger Verkümmerung gedroht und zwar vonden finanziellen Schwierigkeiten des Reiches her.

Der verstorbene Reichsverkehrsminister Oeser habe dasVerdienst, damals in Ministerialdirektor Dr . tng . e. h.Brandenburg einen Mann an die Spitze der Luftfahrt be¬
rufen zu haben, ber trotz schwerster Kriegsverletzung be¬
rufen gewesen sei. mit feiner flammenden Begeisterung fürdie Lustfahrt, die deutsch« Luftfahrt einem bellen Morgen
«ntgegenzusteuern. Neben der Tüchtigkeit und Aufopferungder deutschen Luftfahrer , neben dem Genie, dem Erfindungs¬
geist der deutschen Ingenieure und der erfolgreichen For¬
schung der deutschen Wissenschaft sei alles , was auf demGebiete der deutschen Luftfahrt die Anerkennung der gan¬
zen Welt gefunden habe,

bas Verdienst von Ministerialdirektor Brandenburg
und seiner Mitarbeiter , denen ber Minister den Dank der
Reichsregierung aussprach.

Frhr . von Eltz begrüßte Minister Goering als einen der
hervorragendsten und ruhmreichsten Kampfflieger im Welt¬kriege und als unermüdlichen Vertreter des Luftfahrtge-
öankens im Frieden . Sein « Person biete die sicherste Ge¬
währ dafür , daß der Aufstieg ber deutschen Luftfahrt sich

nunmehr durch scharfe Zusammenfassung aller Kräfte in ge¬steigertem Tempo fortsetzen und uns schließlich auf den Bo-
den der Gleichberechtigung die seit 14 Jahren entbehrte Si¬
cherheit zur Luft geben werbe.Reichsminister Goering dankte dem ReichSverkehrSmtni-ster. Er werbe trotz der Last zweier großer Ministeriender Luftfahrt stets seine ganz besondere Sorge widmen. Mit
Ministerialdirektor Brandenburg fühle er sich durch die tiefeheilige Kameradschaft aus dem gemeinsamen Fronterlebnis
eng verbunden . Stets habe er Brandenburgs Leistungentn Krieg und Frieden in verehrungsvoller Bewunderungverfolgt. Bei aller Größe seiner Leistungen im Kriege ver¬dienten vielleicht seine Bemühungen um die Retjung der
deutschen Luftfahrt in der Friedenszeit noch höhere Anerken¬
nung . Jetzt sei es endlich so west . so fuhr Goering fort,daß er sich als Reichskommissar sür die Luftfahrt mit feinerLebenSanfgabe befasse« dürfe. Noch liege der Weg nicht frei.Aber alle noch bestehenden Fesseln müßten gesprengt wer¬den. Dem Ministerialdirektor Brandenburg sei er mit
dem ganzen deutsche« Volk« dafür dankbar, daß er in Genfdie nationale Würde bei dem Ringen um die Freiheit mit
Nachdruck vertreten habe . Deshalb habe er ihn auch gebe¬ten, diese große Ausgabe fortzuführen , die ebenso wichtigsei. wie di« Aufbauaufgabe im Innern . Für letztere habeer sich kn Direktor Milch , feinem alten Kriegskameraden,einen Mann aus der praktischen Arbeit des Luftverkehrsherangezogen, um so die beiden besten Faktoren in denDienst der deutschen Luftfahrt zu stellen , die vorwärts zutreiben er als heiligstes Vermächtnis empfinde . Er hoffe,daß der Gedanke der Luffahrt tief in das Volk eindringeund damit dazu beitrage , de« hehren Gedanken der Volks¬
gemeinschaft zu fördern . In der deutschen Jugend müsseder Geist RtchthofenS . Boelcker und ImmelmannS tief ver¬wurzelt fein .

Dieben sieht den Tob
38 Ei« Theaterroma « von HannSbeinz Wolfram

„Herr Doktor ! Ein Mord ! " konnte Paschke gerade
noch rufen , dann stürmte auch schon die Wolfs ins Zim¬
mer , hinter ihr Jachmann , der gerade zur Probe eilte, als
man die Untat entdeckte .

„W—o—d—o—& ? 1
"

Ein maßloses Erstaunen und Entsetzen malte sich in
des Intendanten Gesicht . Im Augenblick war das Zimmer
mit Menschen gefüllt . Die Wolfs kreischte, Justus , der so¬
eben gekommen war , bemühte sich um sie, Jachmann em¬
pörte sich mit lauter Stimme , nirgends mehr sei man
sicher, bis der Intendant in das Getöse ries : „Ruhe !
Zum Donnerwetter noch einmal ! Wo ist denn was ge¬
schehen ? Blödsinn ! Mord ? Wo ist der Ermordete ? Wer
ist es ?"

Paschke berichtete in fliegender Hast dem Intendanten ,
daß er im Erdgeschoß in dem schalldicht geschlossenen
Raum , der zur Maschinenhalle führt , die Leiche eines un¬
bekannten Mannes gefunden habe, der anscheinend erst
vor ganz kurzer Zeit durch einen Schutz getötet worden
sei. Der Maschinenmeister Hinte sei der einzige, der den
Schutz gehört habe.

„Ruhe , zum Donnerwetter noch einmal ! " donnerte
wieder Schulz-Rombachs Stimme . "Lubatsch, verständi¬
gen Sie sofort Portier Klaute , daß er niemanden an
seiner Loge vorbeiläßt . Verstehen Sie , niemand darf das
Haus verlaflenl "

„Jawohl , Herr Doktor , ich habe eben Herrn Dr . Löh¬
ner am Apparat . Soll ich ihn bitten zu kommen? "

„Natürlich , jetzt doppelt von Nöten . Und verständigen
Sie sogleich Polizeirat Fischer. Und Paschke, Sie kommen
mit runter ! "

Eiligst verließ der Intendant in Begleitung Paschkes
das Büro . Der ganze Schwarm , der soeben das Zimmer
gestürmt hatte , folgte ihnen auf den Fersen .

Der Gang , der zu den Maschinenräumen führte , war
schon voller Menschen, als sie eintraten .

Bühnenmeister Mötschke kniete neben einer am Boden
liegenden Gestalt , die des herrschenden Dämmerlichtes

wegen, das einige trübegebrannte schwachkerzige Birnen
verbreiteten , nur schwach in den Umrissen erkennbar war .

Schulz-Rombach trat neben den Leichnam. „Niemand
von uns ?" frug er. Und als Mötschke verneinte , fuhr er
fort : „Wer war es, der den Schuß gehört hat ? "

Obgleich die Frage an Mötschke gerichtet war , ant¬
wortete eine Stimme aus dem Dunkel des weiterverlau¬
senden Ganges : „Ich , Herr Doktor ! "

„Wer ist ich ?"
„Ich , Hinte , Herr Doktor ! " Damit trat er ins Helle.
Es war der Maschinenmeister , ein Mann , der schon

fast seine fünfundzwanzig Jahre in diesem Betrieb ge¬
arbeitet hatte und zugleich Obmann der Arbeiterorgani¬
sation war . Ein Mann , dem absolutes Vertrauen ge¬
schenkt wurde .

„So , Sie Hinte , haben den Schuß gehört und sind doch
sicher gleich hergelaufen ? "

„Nein , Herr Doktor , ich habe ihn zwar gehört , aber
hergelaufen bin ich nicht sofort . . . ! "

In diesem Augenblick betraten Dr . Löhner und Poli¬
zeirat Fischer den Gang . Beide echauffiert vom schnellen
Gehen. „Also, was Acht hier vor ? Was ist los ? "

Der Polizeirat drängte sich durch die Mauer von Men¬
schen.

„Ah, Herr Doktor ! Morgen ! DaS wird ja immer un¬
heimlicher in Ihrem Kunsttempel . Die reine Schnapp -
salle. Erst Bringkmann vor zwei Monaten und jetzt schon
wieder . . ."

Schulz-Rombach wies mit einer Hand auf die am Erd¬
boden liegende Gestalt .

„Oh , Pardon "
, sagte Polizeirat Fischer, „ich wußte

nicht, daß wir schon am Tatort sind."
Er bückte sich zu dem Toten hernieder . Flüchtig nur .

Dann fragte er : „ Ist jemand hier , der den Toten kennt ?"
Niemand antwortete , so daß der Intendant das Wort

ergriff . „Mir scheint , es ist ein völlig Unbekannter , aber
man kann ja hier kaum etwas sehen . Man müßte ihn
ins Helle tragen ."

„Ja . und damit seine Lage verändern , aus der man
unbezahlbare Schlüsse zieh 'n kann , was ? ", murmelte
Fischer. Dann sprach er laut , nach hinten gewandt :
„Bärle und Küpper , Jbr schasst mir mal die Herrschaften
heraus . Man kann sich ja kaum bewegen."

In der Tat war der Gang höchstens zwei Meter breit ,und auf eine Lange von vielleicht zehn Metern war er
gestopft voller Neugieriger .

Nun tauchten aus der Dunkelheit des Ganges die bei¬
den genannten Polizisten auf . In wenigen Minuten
waren Schulz -Rombach und Fischer mit Dr . Löhner , der
sich mit der Lerche beschäftigte, allein . Bärle stand an der
verschlossenen Tür Wache und Küpper wax auf die Bühne
hinauf gegangen , um sich durch Beleuchtungsinspekror
Frieser einige Scheinwerfer hinunterschaffen zu lassen.

„Unerklärlich , wie ein Mensch, der hier gar nichts zu
suchen hat und den niemand kennt, ausgerechnet hier in
diesem Gang ermordet worden ist ! Einfach unerfindlich !
Und ermordet worden ist er doch allem Anschein nach.
Selbstmord scheint nicht vorzuliegen ? Wie ?"

Dr . Löhner erhob sich. „Entschuldigen Sie , Herr
Polizeirat , aber Selbstmord ist nicht ganz ausgeschlossen.
Einige Anzeichen, vor allem der Kugeleinschlag und , soweit
ich bei der spärlichen Beleuchtung hier sehen kann , auch
einige versengte Hauthaare , deuten jedenfalls aus eine
außerordentlich nahe Schußabgabe hin . Näheres werden
wir dann erst bei hellerem Licht feststellen können .

"
Schulz -Rombach stöhnte.
„Es ist wirklich bald nicht mehr auszuhalten . Erst

vor kurzem das Unglück mit Bringkmann aus der Bühne ,
dann heute früh der gänzliche Zusammenbruch Biedens ,
den wir allem Anschein nach ins Irrenhaus schaffen müs¬
sen, und nun das noch ! "

Dr . Löhner erhob sich.
„Eins nach dem andern , Herr Doktor ! Nur im Falle

Bieden bin ich doch nicht ganz Ihrer Ansicht. Er ist nun
mal ein komischer Kauz , ocker was wollen Sie , er hat doch
auch wieder , wie mir eben Lubatsch erzählt . Recht behalten
mit seinen Sternen . Deshalb können Sie ihn nicht ins
Irrenhaus stecken lassen. Und sein heutiger Erregungs¬
zustand ist für einen sensiblen Menschen, wie es Bieden
nun einmal ist. nach dem, was er an Schicksal doch tat¬
sächlich vorauszusehen schien , nicht weiter verwunderlich . "

„Wieso . . . ich verstehe das nicht ganz "
, wandte sich

Fischer an Löhner , „wieso , hat denn jemand den Mord ,
vorausgeahnt , oder . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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Alis Ettlingen-Stadt vnd Lank
StsalSbürgerlicher vottsbttdun tturs

3. Vortrag :
«Deutschland zwische» Ost und West."

Redner :
Herr Amtsgerichtsrat Dr . Dänzer -Banottt , Karlsruhe .
Der 3. Bortrag , der den Abschluß des diesjährigen staats¬

bürgerlichen Volksbildungskurses bildete, stand wiederum
im Zeichen allseitigen Interesses und starken Besuches . Die
Hörer folgten mit gespannter Aufmerksamkeit den klaren,
wettgcsteckten Ausführungen des Redners , der anhand aus¬
gestellter Weltkarten einleitend die jetzigen Staatenkonstel-
mtton . wie sie stch im Weltkrieg und dem ihn abschließenden
Versailler Vertrag herausgebildet hat, eingehend erläuterte .

Europa ist nicht mehr der Mittelpunkt der Weltpolitik:
es bildet nur noch einen Teil des großen Weltgeschehens .
Zu de» europäischen Welt- und Großmächten sind als wei¬
tere Machtfaktoren die Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika und Japan hinzugetreten , die ihren Einfluß in der Welt
geltend machen. Auch Deutschland darf als Großmacht ge¬
zählt werden, nachdem es als Mitglied des Völkerbundes in
den Verhandlungen mitzuberaten und mitzubestimmen in
der Lage ist. Im Gefolge dieser Großmächte befindet sich die
übrige Welt. Es ist fast ausschließlich die nördliche Erdhälfte,
auf der das Weltgeschehen stch vorwiegend abspielt.

Die in Ostasien sich zurzeit abwickelnben Kämpfe laffen
die auffallende Tatsache erkennen, daß die Weltmächte Ruß¬
land . die Vereinigten Staaten von Nordamerika und teil¬
weise auch England sich von Europa weg mehr nach dem Fer¬
nen Osten wenden, wo sie durch ihren Kolonialbesitz stark an
den dortigen Märkten interssiert sind. Diese Ablenkunk der
genannten Weltmächte von Europa hat dazu geführt, daß
Frankreich in Europa mehr und mehr freien Spielraum sich
verschaffen konnte und seine Macht hauptsächlich bet den
mittel - und osteuropäischen kleineren Staaten auszunützen
versuchte. Wie aber Deutschlands Bemühungen um den Ab¬
schluß einer Zollunion mit Oesterreich an dem Widerstawd
Frankreichs scheiterten , so konnte auch Frankreich feine poli¬
tischen Pläne nicht durchsetzen, da die dazu einbezogenen Län¬
der Mittel - und Osteuropas sich selbst dieser Politik Frank¬
reichs nicht besonders willfährig zeigten,' ein Zusammen¬
schluß der Donaulänber zu einer Währungs - und Zollunion
im Sinne Frankreichs ohne Deutschland ist nicht zustande ge¬
kommen . Eine Lösung in Mitteleuropa ist ohne Deutschland
nicht möglich , so wenig sie möglich ist ohne oder gegen Frank¬
reich. Es bleibt also nur der Weg der Verständigung, um
mit den Donauländern ins Reine zu kommen , wie auch an¬
dere politische Fragen und Gegensätze durch gegenseitige Ver¬
träge . so in Locarno und Lausanne, geregelt wurden. Deutsch¬
land wird weiterhin auf eine Revision des Versailler Ver¬
trages drängen muffen und findet dafür auch mehr und mehr
Verständnis bei anderen Staaten , so namentlich bei Italien ,
das ebenfalls für eine Revision sich einfetzt.

England wünscht weder eine VormachtstellungFrankreichs
auf dem europäischen Kontinent , noch eine solche Deutsch¬
lands : es wünscht Ruhe in Europa , um seinen kolonialen
Angelegenheiten, die ihm nicht wenig Sorgen bereiten, nach¬
gehen zu können .

Es ist nicht zu leugnen, daß für Deutschland wesentliche
Fortschritte erzielt wurden . Die Reparationsfrage ist erle¬
digt, die Gleichberechtigung wenigstens theoretisch zuerkannt:
es wird unsere Aufgabe sein , sie in den gegenwärtigen Ab¬
rüstungsverhandlungen auch praktisch durchzusetzen. Die bis
zum Ruhreinbruch vorherrschende französische These der Ge¬
waltlösung ist heute doch einer ruhigeren , vernünftigeren
Auffassung gewichen, die dahin geht , auf dem Verhandlungs¬
weg die Außenpolitik zu verfolgen und zu führen. Schwere
Ausgaben sind zwischen den Verhandlungspartnern noch zu
lösen , so besonders die terrttorrialen Fragen . Nur durch
fortschreitende Verständigung wird Deutschland frei werden
und Europa wieder zur Ruhe kommen .

Lebhafter Beifall lohnte den Redner für seine trefflichen
Ausführungen .

Herr Direktor G ö p p e r t-Karlsruhe von der Reichszen¬
trale für Heimatdienst dankte der Stadtverwaltung für ihr
Entgegenkommen durch Ueberlaflung des Rathaussaales zu
den Vorträgen , der Einwohnerschaft von Ettlingen aber für
den guten Besuch und das gezeigte Jntereffe für die Bestre¬
bungen des HetmatdiensteS. Wir möchten demgegenüber auch
den Dank der Hörer zum Ausdruck bringen für die wert¬
vollen Darbietungen der geschätzten Redner.

Wiks Werl« Miffilon

Der Name übt eine beinahe märchenhafte Suggestion aus :
während man allerorten über schlechten Besuch künstlerischer
Veranstaltungen klagen hört und Sie Verhältniffe immer be¬
drohlicher werden, findet die Tournee Willy Reicherts durch
Württemberg und Baden erfreulichen Zulauf . Und das
gleiche Bild in allen Städten im Lande. Willy Reicherts
Wirkung auf das Publikum ist fast beispiellos. Alles gelingt
ihm und die Leute folgen ihm blindlings . Erfolge von dieser
Art sind nun nicht von ungefähr . Wir sehen ihre Ursache im
Schwäbischen , bas Reichert wie kein anderer zum Ausdruck
bringt . Bodenständiger Humor und heimatliches Gemüt
spiegeln sich in seinem Wesen , seine schwäbischen Zuhörer
finden sich in ihm wieder mit allem, was ihr Herz bewegt .
Willy Reichert hatte recht daran getan , die Bühne nicht mehr
als alleiniges Feld seiner Tätigkeit zu wählen, dem Mimen
flicht die Nachwelt keine Kränze. Er hat eine Aufgabe zu er¬
füllen : Dem Schwaben jenen Volkssänger zu schenken , wie
sie Berlin , München und vor allem Wien von jeher zur Ver¬
fügung hatten , in Schwaben aber trotz seines unerreichten
Volksliederschatzes bisher fehlten. Namen wie Grraröie oder
Papa Gaiß sind unvergeffen als Repräsentanten des Volks¬
humors . Vergebens . Reicherts Art beschreiben oder krrt^
steren zu wollen, man mutz ihn sehen und hören, er schafft
den Typus . So betrachtet ist diese Tournee der Anfang einer
kulturellen Angelegenheit, und wir dürfen erwarten , daß
»unser Willys den erkannten Weg mit Entschiedenheit wei¬
tergehen wird . — Sein Ensemble verdient ebenfalls vollste
Anerkennung . Keine Schminke , alles waschecht ! Die Erfolge
sind überall herzlich ehrlich , das Publikum sichtbar dankbar
und überall ruft man Reichert zu : »Auf baldiges Wieder-
^

Und deshalb kommt er mit seinen Künstlern nach Ettlin¬
gen . und zwar am morgigen Dienstag , den 7. Februar , in
die Feschalle . Karten bet Buchhdlg . Julius Schmitt, Tel . 104.

Aus den Vereinen
50 Jahre Militärverein Ettlingen

In einer einfachen , aber doch eindrucksvollen Feier be¬
ging gestern abend der Militärverein Ettlingen sein 50-
jähriges Stiftungsfest in Gestalt eines Familienabends im
»Sonnen "saal. Die Mitglieder , ihre Angehörigen und viele
Gäste füllten den geräumigen Saal , an den seitlich angebrach¬
ten Sitzen bis auf den letzten Platz . Mit militärischer Pünkt¬
lichkeit begann die Feier durch den schneidig gespielten Er¬
öffnungsmarsch »Mit Eichenlaub und Schwertern" der Ka¬
pelle B a u m a n n , die den Abend durch manch schönes Mu¬
sikstück voll Rhythmus und Schwuna verschönte . Im Saal
herrschte erwartungsvolle Stimmung , als die 6 Fahnenab¬
teilungen der Feuerwehr , der Sanitätskolonne , des Ma¬
rinevereins , des Veteranenvereins , der Bürgerwchr mit der
Fahne des festgebenöen Vereins im Paradeschritt durch den
Saal zur Äühne marschierten. Mit Begrüßungsworten an
die Gäste , von denen besonders der Gau -Borsitzende von
Karlsruhe , sowie die Herren Landrat Dr . G ä d e k e und
GR . Becker sin Vertretung des erkrankten Herrn Bür¬
germeisters) erwähnt wurden , eröfsnete Herr Vorstand
Rudmann den Festakt. Der Festredner , Herr Prof . Her¬
mann Ernst Maier erledigte sich seiner Aufgabe in her¬
vorragender Weise . In einer späteren Nummer werden wir
das uns freunbl . zugesagte Konzept mit der Gründungs¬
geschichte , dem Aufbau und dem Ausblick in die Zukunft im
Ganzen veröffentlichen. Es folgte nun di« Ehrung der Ver-
einSfahn« durch die Verleihung der goldenen Fahnenmedaille
Hierbei fand der Vorsitzende des Alb- und Pfinzgaues , Herr
Rever kernige Worte der Pflege der Kameradschaft wie sie
dem deutschen Volke so notwendig ist , damit es zur Einig¬
keit gelangt. Die neugeschmückte, aus dem Jahr 1881 stam¬
mende Fahne , welche in den Händen des schneidigen Fahnen¬
trägers Herrn E Baureithel gut aufgehoben ist , wurde
von den Versammelten jubelnd begrüßt . Darauf mutzten
21 Kameraden in der Saalmitte Aufstellung nehmen, um die
wohlverdiente Auszeichnung für 40» und 28jährige Mitglied¬
schaft zu erhaltendes sind dies die Kameraden:

Für 48jährige Mitgliedschaft: Bayer Josef , Heizer: Brisach
Jakob , Landwirt : Klee Ferdinand , Landwirt : Kuhnle K. A . .
Zimmermetster : Käst Franz Jos . , Landwirt : Lauinger Franz
Xaver, P . S . : Löhmann Hermann , Kunstgärtner : Müller
Hermann , Schreiner : Rutschmann Josef , Schuldiener : Schmal
Josef.

Für 23jährige Mitgliedschaft: Brisach Wilhelm, Sattler :
Bissiger Albert , Postschaffner : Ehrle Franz Ignaz , Schlosser :
Krause August. Kriminalbeamter a . D . : Rath Paul , Verwal¬
tungsinspektor : Stoll Karl Fr . , Diener : Sommer Theodor
Paul , Schneider : Weidenhammer Wilhelm, Landwirt : Wil-
lecke Hans ; Ehrle Josef : Westermann.

*

Generalversammlung der »Liedertafel" Ettlingen . Vor-
stand Herr Forstrat Restle erstattete zuerst den Jahres¬
bericht . Die Veranstaltungen im Jahre 1932 — vor allem
bas SOjährige Stiftungsfest — erfreuten stch eines regen
Besuches . Besonderer Dank wurde dabei dem umsichtigen
und talentierten Chormeister, Herrn Fritz K ö l b l e . Baden-
Baden, gezolli , unter öeffen sicherer Leitung und Stabfüh -
rung die „Liedertafel" die beachtlichen Erfolge erringen
konnte . Die D .S .B .-Nadel mit Diplom wird den Herren
Carl Bauer und Engelbert Spannagel noch durch be - >
sondere Ehrung für langjährige Mitgliedschaft unter Er - 1
nennung zu Ehrenmitgliedern überreicht. — Zwei verstor¬
benen Mitgliedern , Herrn Rektor Dieringer und Herrn
SchuhmachermeisterMüller , wurde durch Erheben von den
Plätzen ehrend gedacht. — Der Kassenbericht ergab ein kla¬
res Bild über die Verpflichtungen und über die äußerst
sparsame Verwaltung . Vielleicht waltet über dem Jahr «
1683 ein günstiger Stern , der der Kaffe eine Erleichterung
bringt . — Der Gesamtvorstanb sowie Verwaltungsrat wur¬
de» durch Akklamation wieder einstimmig gewählt. 1. Vor-

> stand : Herr Forstrat Restle , 2. Vorstand und Sänger »
' Vorstand Herr Adolf Weber . Kassier Herr Max Sprin¬

ger . Schriftführer Herr Franz Sämann . Für ein aus
dem Berwaltungsrat ansscheidendes Mitglied ist der Bor-

' stand des Frauenchors , Herr Fritz D a u n e r , einstimmig
gewählt worden. Dem Vorstand und Berwaltungsrat wurde
für die aufopfernde und mühevolle Tätigkeit allseitiger Dank
zum Ausdruck gebracht . — Am 25. Februar wird im »Erb¬
prinzen" ein Bauern - und Gesindeball abgehalten. — Das
deutsche Lied zu hegen und zu pflegen, den Gesang als einen
Hort der Freude und inneren Begeisterung und damit Er¬
holung aufzunehmen, hat stch die „Liedertafel" auf die Fahne
geschrieben . Sangesfreudige Damen und Herren sind daher

, stets willkommen.I
Generalversammlung des T .B . 1885 .

I Der am Samstag , den 4. d. Mts ., stattgefundenen dies¬
jährigen Hauptr>ersammlung brachte man allgemeines Jn¬
tereffe entgegen, was auch feinen Niederschlag in dem sehr

! zahlreichen Besuch fand. Hauptsächlich die jüngere Genera-
i tion bekundete erfreulicherweise ihre Anteilnahme an den

Vereinsangelegenherten . Nach gemeinsam gesungenem Lied
I »Ich kenn einen Wahlspruch" eröffnete der 3. Vorsitzende
! Herr Altenbach , an Stelle des erkrankten 1. Vorsitzen¬

den Herrn Vetter gegen ¥0 Uhr die Versammlung. In
! kurz zusammengefügten Sätzen gab er einen klar umriffenen
i Ueberblick über die Geschehnisse des abgelaufenen Geschäfts-
j jahres , gab seiner Freude Ausdruck über die erreichten Er-
i folge , dankte allen denen, die daran mithalfen, dankte vor
i allen Dingen dem seitherigen 1. Vorsitzenden Herrn Vetter

für seine unermüdliche, aufopfernde Tätigkeit für den Ver¬
ein und die deutsche Turnsache. Weiterhin widmete er den
im verfloffenen Jahr verstorbenen Mitgliedern einen Nach -

> ruf , zu deren Gedenken stch die Anwesenden von den Plätzen
erhoben. — Die folgenden Berichte der einzelnen Fach-

! warte legten Zeugnis ab von der überaus vielseitigen Be-
! tätigung des Vereins , legten aber auch Zeugnis ab von er¬

folgreicher Arbeit auf allen Gebieten. Besonders hervor¬
gehoben seien auch an dieser Stelle die beachtlichen Fort¬
schritte der Sptelabteilung , deren 1. Mannschaft sich in die-

' sein Jahr bis zu den Endspielen um die badische Meister¬
schaft durchgekämpst hat. Aber auch die Turnwarte konnte«

' durchweg von einem guten Turnstundenbesuch berichten . All¬
gemeine Bewunderung und geradezu stürmische Anerken¬
nung brachte man dem Altersturner Herrn Zollinspektor

I a. D . Lange entgegen, der trotz seiner 68 Jahre noch heute
regelmäßig die Turnstunden besucht und zu den eifrigsten
und pünktlichsten Turnern zählt. — In dem Bericht des
Keldwartes spiegelte sich die derzeitige schlechte Wirtschafts¬
lage wieder. Die Kaffe wurde von den Turnern A. A u und
K. Becker geprüft und in Lester Ordnung befunden. — Bet
den anschließenden Neuwahlen wurde an Stelle des seitheri¬
gen 1. Ersitzenden Herrn Vetter , der leider krankheits¬
halber sein Amt nieberlegen mutzte , Herr Edmund Alien¬
bach durch Zuruf einstimmig gewählt. In geheimer Wahl
wurden als 2. Vorsitzender Herr A . Au , 2. Turnwart Karl
Becker , Schwimmwart E . Westermann gewählt. Alle
weiteren Vereinsbeamten wurden durch Wiederwahl bestä¬
tigt. Unter Punkt »Verschiedenes" wurde auf Antrag des
Turnrates einer Beitragsermähiguna von Mk . 2.— aus Mk.
1 .50 per Quartal die nachträgliche Genehmigung erteilt.
Außerdem wurde auf Anreauna des Turnrates eine Fast¬
nachtsveranstaltung innerhalb des Mitgliederkreiscs auf
Rosenmontag im Bereinslokal festgelegt . Spielwart Glastet-
ter regte u. a. an , di« früher so beliebten Monatsversamm¬
lungen wieder aufleben zu laffen. Hiermit erschöpfte sich
die Tagesordnung . — Mit einem Bekenntnis zur deutschen
Turnsache und Gelöbnis zur unermüdlichen Arbeit für den
Turnverein schloß der neugewählte 1. Vorsitzende , Herr Al¬
tenbach , gegen Hll Uhr die Versammlung , die ihren Ab¬
schluß fand in dem Lied »Turner schließt die Reihen".

£ Der Ettlingex Rindvieh - «nd Pferdemarkt findet am
k . mmenden Mittwoch statt. Interessenten seien hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht.

£ D<r Maskenball des Mufikvereins Ettlingen erfreute
sich wie in allen vorhergehenden Jahren eines guten Be¬
suches . Durch die Not der Zeit ist allerdings der richtigen
Faschingsftimmuna Abbruch getan , ebenso sind die Beöürf-
niffe an Sp .ejse und Trank sehr einaedämmt. Die fröhlichen
Tanzweisen der dunkelbraunen Askarikapelle und der Alb -
talstrandkapelle ließen das bunte Völkletn rührig bas Tanz¬
bein schwingen . — Der Verein kann wieder auf eine ge¬
lungene Veranstaltung zurückblicken. — Noch am Sonntag
morgen hat in der Pforzheimerstraße «ine ausgestopfte
Puppe , der Aufmachung nach weiblichen Geblüts , an einem
Einfahrtstor hängend, viele Bestauner gesunde«. Im Fa¬
sching ist ein Scherz erlaubt .

X Führcrtagnng der badische« Jugendherberge «. Sonn¬
tag . den 12. Februar , findet unter der Leitung beS ersten
Vorsitzenden der Badischen Jugendherbergen , Direktor Broß-
mer. Karlsruhe , eine Konferenz der norbbadischen Führer
und Herbergeltern tn Schwetzingen statt. ES werden haupt¬
sächlich erziehliche und wirtschaftliche Fragen des HerbergS-
betriebe« behandelt werden.

X Der allgemeine V»lkStra«ertag für die Opfer des Welt¬
krieges ist für dieses Jahr auf Sonntag , den 13. März , fest ,
gelegt. Die kirchlichen und weltlichen Feiern werden wie im
vergangenen Jahr abgehalten werden.

X Die Kriegsopfer an bie «e«e Reichsregter««s . Der
Bundesvorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .

'
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbltebenen hat in einer
Sitzung vom 31. Januar ds. Js . zu der Lag« der Kriegs¬
opferversorgung erneut Stellung genommen. Er wieder¬
holt auch gegenüber der Regierung Hitler — Papen seine
Forderung auf Beseitigung aller NotverordnungSmaßnah -
men . durch die Sie Lage der Kriegsopfer verschlechtert wor¬
den ist . Die alten Frontsoldaten und ihre Hinterbliebenen
erwarten , baß nach den Bersprechunaen beS Herrn Reichs¬
kanzlers Hitler die erforderlichen Maßnahmen nmaehend
getroffen werden «nd die unerträgliche Not der Kriegsopfer
sofort beseitigt wird. Der Reichsbund fordert bie Erhaltung
und den Ausbau des bewährten Mitbestimmungsrechts der
Kriegsopfer in der Durchführung der Versorgung . Fürsorge
und Rechtsprechung . Gegen bie Absicht , die Versorgungs¬
verwaltung dem Reichswehrministerium zu unterstellen,
wird der nachdrücklichste Protest erhoben.

Antrag auf Aufhebung der Fletschfieuer
Nun haben auch die Regierungsparteien im Landtag einen

Antrag zur Fleischsteuer eingebracht, der dahin geht , die
badische Regierung möge bet der Reichsregierung dahin wir¬
ken . daß durch Aenderung des Finanzausgleichs die Länder
in die Lage verletzt werden , allgemein bie Fleischsteuer auf.
zuheben , ferner in eine alsbaldige Nachprüfung über bie
Angemeffenhett der vorgesehenen Steuersätze einzutreten.

Herzlichen Dank !
All den lieben Freunden , die mich mit ihren Segens¬

wünschen , selbst in poetischer Form , schönen Blumen «nd
sonstigen Gaben zu erfreuen suchten, nicht zuletzt auch den
lieben Säugern , die mit ihren schönen Lobgesäugeu am frü¬

hen Morgen den Tag schon zu einem Festtage stempelten . Am
liebsten hätte ist ihnen allen persönlich mit einem warmen
Händedruck gedankt: da mir dies kaum vergönnt sein möchte,
muß ich mich des von uns allen sehr geschätzten »Kuriers "
bedienen. Durch den tn ihm erschienenen , mich sehr ehrenden
AufsatzZ Hatte der Tag . den ich in aller Stille zu verbringen
gedachte, nur in dem tiefen Dankesgefühl gegen Gott, der
mich in seinem Erbarmen durch 90 Jahre so gnädig geführt
hatte, einen ganz anderen Charakter bekommen . Der mit
so viel Wohlwollen verfaßte kurze Lebenslauf , mit dem mich
wirklich beschämenden Schluffe zeigt, welch richtiges Erken¬
nungsvermögen eine feine Natur auch in der Beurteilung
ihres Nebenmenschen und besten innerster Gesinnung hat,
auch wenn dieselbe äußerlich nicht in gewünschtem Maße
betätigen kann, weil es die veränderten Verhältnisse nicht
mehr erlauben .

Dem mir so freundlich gesinnten Verfaffer und allen, die
mich mit ihren LtebeSveweisen zu beglücken suchten, wünscht
GotteS Segen und dankt nochmals herzltchst

Amalie Schenck - Banotti .
Ettlingen , den 4. Februar 1983 .

Goldene Hochzeit .
« Spielberg , 5. Febr . Die Eheleute Ernst Werner

sfruyer Schlichtmeister in den Textilfabriken des AlbtalS, zur
Zeit als Landwirt tätig ) und seine Gattin Luise gev. Sieg-
rist können am Freitag , den 10. Februar , das Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen . Beide Juvilare sind trotz ihres
hohen Alters noch rüstig bei der Arbeit und imstande , allen
Rerufspflichten nachzugehen . Erwähnenswert tst auch , daß
die Ehe einmal mit Drillingen gesegnet war . Dem Jubel¬
paar die besten Glückwünsche auf einen schönen Lebensabend
im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Urenkel!

Wieviele Tabaksorten
sind in einem
Villiger-Stumpen !

Je nach der Preislage sind 4s ein halbe » bis
ein volles Dutzend lauter Ueberseer , Wichtig
ist die Verteilung , Eine Stumpenmischung ist
wie ein Männerchor . Die Stimmen müssen
richtig verteilt sein ,wenn das Lied harmonisch
klingen soll . Der Raucher schätzt die feine, «us -

geglichene Harmonie des Vllliger -Stumpens .

Villiger - Stumpen
sind etwas Besonderes !

Preislagen 8, 10 und 15 Pfg.
vuua« aaiw» Timra-Briw» -M



Zuschüsse des Reiches für die Zustandseßungen
von Wohngebäuden

Umbau gewerblicher Räume zu Wohnungen
Karlsruhe 8. Febr . Bon der Pressestelle beim TtaatS -

« iuisterium wirb mitgeteilt : Die Bereitstellung des Be¬
trags von SO Millionen Mark im September letzten Jahres
als Reichszuschüsse für die Jnstandsetzuna von Wohngebäu¬
den . die Teilung von Wohnungen und den Umbau gewerb¬
licher Räume zu Wohnungen hat sich als starker Anreiz zur
Vornahme von Jnstandsetzungs- und Umbauarbeiten erwie¬
sen und damit neue Arbeitsmöglichkeiten kür das Bauge¬
werbe. insbesondere das Bauhandwerk , geschaffen. Die
Reichsregierung hat daher in diesen Tagen einen zweiten
Betrag von 50 Millionen für derartige Reichszuschüsse zur
Verfügung gestellt.

Hiervon entfallen
anf Bade» oorläusig 1 <80 WO Mark

und zwar se 740000 Mk. sür die Instandsetzung von Wobn -
geköuüen und für Umbauarbeiten iTeilung von Wohnungen
und Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen». Der Betrag
ist unter die einzelnen Bezirkswohnungsverbünde und ver¬
bandsfreien Städte verteilt . Dahin sind auch Anträge auf
Gewährung von Zuschüssen zu richten .

Für die Vergebung der Mittel gelten die bisherigen
Bestimmnnge«

de« Reiches mit folgenden Aenderungen : 1. Für die Jn -

Dle Ortsv ehversscherun sanssatt Ettlingen
hatte auf 29. Januar 1983 zu einer Mitgliederversammlung
in Sen «.Grünen Hof" eingeladen.Der Vorsitzende , Herr Bürgermeister Kraft , eröffnete
die Versammlung und begrüßte die in großer Anzahl er¬
schienenen Mitglieder , sowie den vom Viehverstcherungsver-
band erschienenen Herrn Veterinärrat Dr . Lämmler-Karls -
ruhe. —

Aus dem bekanntgegebenen Geschäfts - «nd Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1931/32 ist hervorzuheben:

Dem Verband sind insgesamt angeschlossen 506 (Vorjahr
512 » Ortsanstalten und -Vereine mit 45 956 (Vorjahr 44 994»
Biehbesttzer » und 177 755 (Vorjahr 174 554 Tieren ; die ver¬
sicherten Tiere stellen einen Versicherungswert von 73482255
RM . (Vorjahr 95 581 809 RM .» oder 415 RM . (Vorjahr 547
RM .) pro Stück dar.

Im Jahre 1931/32 betrug die Verlustziffer 6420 (Vor¬
jahr 5658 » Tiere — 3,61 Prozent (Vorjahr 8,24 Prozent »
sämtlicher versicherten Tiere , mit insgesamt 2287 611 RM .
Vorjahr 2574 729 RM .» Entschädigungen, oder 356,33 RM
(Vorjahr 2 574 729 RM .) pro Stück im Durchschnitt . Diese
Entschädigungen sind zur Hälfte vom Verband und von den
Orisanstatten zu zahlen. Mit der Verbandsumlage von
40 Pfg. für je 109 RM . Versicherungswert konnte der vom
Verband zu bestreitende Entschädigungsanteil nicht bestritten
werden , so daß ein Staatszuschuß in Höhe von rund 387800
RM . (Vorjahr 329 200 RM .» nötig wurde.

Die Zahl der hiesigen Viehbesitzer betrug am 1. April 1932
86 , mit einem Bestand von 306 (Vorjahr 260 ) Tieren : der
heutige Stand sind 93 Viehbesitzer mit einem Viehbestand
von 327 Tieren .

Rach dem Bestand vom 1. Avril 1932 betrug der Gesamt¬
versicherungswert 128 700 RM . (Vorjahr 127 295 RM .» oder
391 RM . (Vorjahr 491 RM .» pro Stück. Die für Etlingen
in Betracht kommende örtliche Viehverstcherungsumlage be¬
trägt 213 Pfg . (in den Jahren 1927/28 — 247 , 1928/29 = 803
1929/30 — 267 und 1930/81 = 237 Pfg .» pro 100 RM . Berst-
cherungswert. Die Durchschnittsumlage im Lande beträgt
2,19 m 'JJL (Vorjahr 1,84 RM .» von je 100 RM . Versicherungs¬
wert : damit befindet sich Ettlingen mit seiner Umlage in
der Nachkriegszeit erstmals unter dem Landesdurchschnitt .
Zu dieser Ortsumlage kommt noch die Verbandsumlage mit
40 Pfg . und Verstcherungssteuer mit 3 Pfg. von s« 100 RM .
Versicherungswert, die im ganzen Land in gleicher Höhe zur
Erhebung kommen .

Im Jahre 1931/32 hatte die Ortsanstalt 10 Schadensfälle:
in diesem Rechnungsjahr sind es bis heute 8 Fälle.

In einstimmiger Wahl wurden sodann die Herren Ig¬
naz Schreiber und Friedrich Hamm als Borstandsmit -
glieder, die Herren Franz B r i s a ch und Otto Springer
als Stellvertreter wiedergewählt.

Herr Veterinärrat Dr . Lämmler - Karlsruhe begrün¬
dete dann in ausführlicher und gut verständlicher Art die
„Notwendigkeit der staatlichen Viehversicherung" und die in
dieser Versicherung gegebenen Vorteil « im Vergleiche zu
Orts - oder Privat -Versicherungen, so daß gerade in der heu¬
tigen schweren wirtschaftlichen Notlage der Zusammenschluß
der Ortsanstaltcn i» dem staatliche« Viehversicherungsver¬
band eine Notwendigkeit ist, weil dadurch für den Vtehbe -
sitzer die Möglichkeit besteht , bei Schadensfällen eine mög -
lichst gute und rascheste Auszahlung der Entschädigung zu
erhalten und dadurch die Möglichkeit hat . wieder Vieh kau¬
fen zu können. Viehversicherungen sind auch i» den meisten
kulturell höher stehenden außerdeutsche « Ländern «iugeführt
und Japan hat das badische Biehversicherungsgesetz bei der
in Japan eiwgeführten staatlichen Biehverstcherung Über¬
nommen.

Der Vorsitzende dankte dem Redner für die freundliche
Uebernahme des Vortrages und für seine vorzüglichen Aus¬
führungen .

Von verschiedenen Seiten wurde dann dem Anstalts-
tierartz . Herrn Stadttierarzt Dr . Schindler , für seine
aufopfernde Tätigkeit im Interesse der hiesigen Anstalt der
Dank ausgesprochen, worauf der Anstaltsarzt den Vieh¬
besitzern wertvolle «nd von den letzteren zu beherzigende
Ratschläge erteilte .

Die bann anschließende Besprechung der Milchffrage
zeitigte zeitweise eine ziemlich erregte Aussprache .

Der von den hiesigen Kuhhaltern gewählte Vertrauens¬
mann , Herr Friedrich St oll . machte Mitteilung von der
in Karlsruhe erfolgten Vorstandswahl , wobei durch verschie¬
dene Umstände der Bezirk Ettlingen in dem Vorstand keine
Vertretung finden konnte. (Der nach verschiedenen Zei-
tungSberichten angeblich als Vorstandsmitglied gewählte
Herr Bürgermeister Weber von Spessart ist nur stellver¬
tretendes Vorstandsmitglied .)

Nachdem aus verschiedenen in der allgemeinen Diskus¬
sion laut gewordenen Anfragen es sich zeigte , daß über den
aufgrund des § 38 des Reichsmilchgesetzes vym Ministerium
des Innern verfügten Zusammenschluß und die damit für
den einzelnen Landwirt geschaffene Zwangslage Unklarheit
besteht , gab der Vorsitzende . Herr Bürgermeister Kraft , hier¬
über Aufschluß : er gab sodann Kenntnis von dem durch den
Gemeinderat bereits gefaßten Beschluß und der demzufolge
bereits abqegangenen Vorstellung an den Vorstand des
«Milchwirtschaftlichen ZusammenschlußMittelbaden ", wonach
die in Aussicht genommene Ausgleichsabgabe von je 3 Pfg.
pro Liter Milch kür die Kuhhalter der Stadt eine Härte be»
beutet, weil die Erzeugerkoften in der Stadt sich allgemein
höher stellen als auf dem Land, zumal die Milcherzeuger in
»er Stadt mit Steuer » (wett höhere Steuerwerte hei de»

standsetzvnL von Wohngebäuden kan» «in ReichSzuschuß de
reitS gewährt werden, wenn die Kosten für die einzelnen
Grundstück wenigstens 100 Mark gegen bisher 250 Mark
betragen . Durch diese Herabsetzung sollen die Zuschüsse auch
dem kleineren insbesondere dem landw. Besitz in mittleren
und k ' eiverer Gemeinden in stärkerem Maße als bisher un¬
gute kommen .

2. Nach den bisherigen Bestimmungen durften Zuschüsse
nur für „größere" Jnstandsetzungsarbeiten gegeben werden.In der Praxis sind bereits kleinere Jnstandsetzungsarbeiten
dann berücksichtigt worden , wenn sie aus wirtschaftlichen
Gründen zugleich mit größeren durchgeführt wurden . Diese
Praxis wird ausdrücklich bestätigt. Ferner wird zugestan¬
den . daß auch die völlige Instandsetzung einer leeren Woh¬
nung als größere Instandsetzung angesehen wird.

8. Die Arbeiten müssen spätestens am 1. Juli 1933 ge¬
gen bisher 1. Januar 1934 vollendet sein. Hierdurch soll im
Interesse der Arbeitsbeschaffung verhindert werden, daß die
Durchführung der Arbeiten sich ungebührlich lange erstreckt.

4. Hieraus folgt, daß die Arbeiten vorzugsweise mit
einem Zuschuß bedacht werden , die sofort begonnen werden.Für die Bewilligung eines Zuschusses entscheidet nicht der
Tag des Antrages , sondern der Zeitpunkt , in dem der Haus¬
eigentümer nach seiner verbindlichen Erklärung mit den Ar¬

beiten beginnen will.

Realsteuern , höhere Vürgersteuern . Feuerschutzabgabe » . Ge¬
bühren ( Müllabfuhr - und Kanalgebühren ), Mieten , Pacht¬
zinsen usw. wesentlich stärker belastet sind und dadurch ein
höherer Verkaufspreis für sie auch durchaus am Platze und
berechtigt ist : aus diesen angeführten Gründen ist seitensdes Gemeinöerats beim Milchwirtschaftlichen Zusammen¬
schluß Mittelbaden beantragt worden, diese Sonderbelastung
der Städte und auch der dafür in Frage kommenden Land¬
gemeinden fallen zu lassen bzw . falls dies nicht für möglich
erachtet wird , diese wenigstens in einem wesentlich geringe¬
ren Betrage zu erheben und die beiden ersten Kühe von der
Ausgleichsabgabe überhaupt freizulaffen.

Dem Vertreter , Herrn Friedrich S t o l l . wurden seitens
etnzelnex Versammlungsteilnehmer verschiedene Wünsche
aufgegeben.

Der Vorsitzende dankte sodann den Erschienenen für ihr
zahlreiches Erscheinen und bas dadurch gezeigte Interesse
und schloß darauf die Versammlung.

Aas Süden ond Aachbarstaalen
Ser neue badische Landeswmmaridavl

Wie aus Berlin gemldet wird , wurde Generalmajor BlaS»
kowitz . Kommandeur des Jus .-Regts . 14. mit dem 31. Januar
1933 von der Stell ««« des Landeskommandaute« i« Babe»
enthöbe «. Zum Landeskommandaute« in Bade» wurde Ma ,
ior Stemmermann vom Stabe der 5. Division ernannt .

Hockenheim» 6. Febr . ( Ein schlimmer Ausgang .) Bor
etwa 14 Tagen wurde ein junges Mädchen hier abends von
einem Unwohlsein betroffen. Das Mädchen fiel bewußtlos
um und war nach kurzer Zeit tot. Die Untersuchung ergab,
daß ein unerlaubter Eingriff vorgenommen worden war .
Nachdem schon in der vorigen Woche der Liebhaber des Mäd¬
chens festgenommen worden war . sind nun dieser Tage die
beiden Eltern des Mädchens festgenommen worden.

Freiburg i. B« 6. Febr . (Die kürzlich hier verhaftete
vierküpfige Einbrecherbande) , die die Kasse eines Lebensmit¬
telgeschäfts berauben wollte, scheint eine Reihe von Verbre¬
chen auf dem Kerbholz zu haben. Sie haben u. a. den Ein¬
bruch im Caritasheim auf dem Feldberg ausgeführt , die dort
gemachte Beute beläuft sich auf dreitausend bis viertausend
Mark Bargeld . Die gleichen Burschen drangen während
einer Nacht in die Räume der Sparkasse auf der Insel Rei¬
chenau ein, mußten aber zu ihrem Aerger mit fast leeren
Händen abziehen. da die soliden Kassenschränke allen Oeff-
nungsversuchen widerstanden.

Herdwange« (bei Pfullendorf ) , 6. Febr . (Einem Schlag,
anfall erlegen ) ist der hiesige katholische Geistliche Theodor
Vetter . Er stammte aus Karlsruhe " und stand im Alter von
erst 44 Jahren . Im Jahre 1914 war er zum Priester ge¬
weiht worden und wirkte vor seiner hiesigen seelsorgerischen
Tätigkeit in Ottersweier .

Singen a. H ., 6. Febr . (60 Jahre ) besteht jetzt die Bahn¬
linie Waldshut —Schaffhausen—Singen . Sie führt durch das
sogenannte Zollausschlutzgebiet. Anfänglich plante ma« eine
Umgehung der Schweiz durch Führung der Line über den
Randen .

Tome« * Spott * Spiel
Endspiele um die Badische Handballmeifterschast

Turnverein 1885 — Turngemeinde Ketsch 4 :9 (3 :3)
Bei einer Rekordbesucherzahlfür Ettlingen von über 500

Zuschauern lieferten sich die obigen Gegner ein schwung¬volles Spiel , das an kämpferischen und sportlichen Momente»aber auch an Ritterlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ.Ettlingen konnte sich gegen die in Höchstform spielenden
Gäste nicht durchsetzen. Wohl muß anerkannt werden, daß di«
gesamte Elf ihr Bestes hergab : aber auch der beste Wille
und die bis zum Schluß anhaltende ungebrochene Kampfkraft
reichte nicht aus , um die im Zusammenspiel vorbildliche und
ungemein schnelle Gästemannschaft niedcrzuringen . Man kann
zwar keineswegs sagen , daß Ketsch etwa für das Spiel ton¬
angebend gewesen sei, aber eine gewisse Ueberleaenheit im
Spielaufbau und im Ausarbeitcn und Ausnützen der Tor -
gelegenheiten trat deutlich in die Erscheinung. Durch das
Fehlen des Halbrechten Gietz war allerdings der Sturm
erheblich geschwächt , obwohl sich der eingestellte Ersatzmanndie redlichste Mühe gab. Dazu kam, daß Köhler im Tor einen
ausnahmsweise bösen Tag hatte und seine sonst gewohnte
Höhe nicht erreichte. Auch der fchußgewaltige Halblinke Beckerkonnte bei dem schlüpfrigen Äoöen und da er von den Gä¬
sten sorgfältig abgedeckt war . nicht zu seinem ganzen Könnenauflaufen . Durch die ganze Elf aber ging durchweg der großeFehler , daß der Ball nicht schnell genug von Mann zu Mann
gespielt wurde und dadurch viel zu oft am Boden verloren
ging. Die Spielweise der einheimischen Mannschaft magzwar bei trockenem , festem Roden «rfolqreich sein , bei auf¬
geweichtem Platz aber muß sich die . Mannschaft auf ein an¬deres von Mann zu Mann gehendes Spiel umstellen, so wiees die Gäste vorgeführt und damit Steg und Punkte geholthaben. Ketsch hat das Spiel verdient gewonnen, die Höhedes Sieges entspricht aber trotz allem nicht dem Stärkever¬
hältnis .

Das Spiel verlief , kurz gefaßt, wie folgt : Ketsch , gegenden Wind spielend , erzwingt schon in den ersten Minuten
das führende Tor . das aber in kurzen Ab'^ '^ en von dem
Ettl . Halblinken Becker mit 3 Gegentoren heimgezahlt wirb.
In ausgeglichenem Spiel kann auch Ketsch bis zur Pause
noch zweimal erfolgreich sein . Rach Wiederanspiel zeigt sichbald eine klare Ueberlegenbeit der Gäste , die allerdings denimmer stärker aufkommenöen Wind zum Bundesgenossen
haben. Weitere 6 Tore muß sich Köhler im Ettlinger Tor
gefallen lassen , die größtenteils aus Strafstößen herrühren .Die 1886«r legen den Gästen ein höllisches Tempo vor , kön¬
nen sich aber nicht mehr richtig zusammenfinden. Ihr Spiel
flattert mehr und mehr auseinander und bringt sie mit Aus¬
nahme von einem weiteren 'Tor mehrfach um wohlverdiente
Erfolge. Mit dem ungewöhnlich hohen Ergebnis von 9 :4
Toren muß sich Ettlingen geschlagen aeben.

Der Schiedsrichter, Herr Schuhmacher aus Weinbeim,leitete das Spiel ausgezeichnet und fehlerfrei.
Unsere Mannschaft wird sich , das wissen wir , durch diese

Niederlage nicht aus der Fassung bringen lassen. Mit un-
gebrochenem Mut , so wie sie das gestrige Spiel trotz ihres
Pechs durchgestanden hat. wird sie sich am nächsten Sonntag
in Weinheim dem früheren badischen Meister (1930) stellen.
Hoffentlich ist sie dabei etwas mehr vom Glück begünstigt
und bringt die gestern verlorenen 2 Punkte wieder ein. Die
Ettlinger Sportgemeinde wird sie bei diesem Gang , soweit
dies nicht persönlich möglich ist. mit den besten Wünschen be¬
gleiten.

Weinheim schlug gestern Iah » Offenburg in Offenburg
mit 6 :2 Toren .

N.B. Ob evtl, welche Fahrgelegenheit für die Zuschauer
nach Weinheim geboten werden kann, wird im Laufe der
Woche an dieser Stelle noch bekanntgegebe». Krz .

Mlab
Länderspiele:

In Frankfurt : Süddeutfchlaud — Ungar » 1 :12
Süddeutsche Endspiele.

Union Böckingen — Karlsruher FB . ausgefallen
Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers 2 :0
Wovmatia Worms — SpB . Mainz ausgefallen

Abteiluna Otz W-st
FC . Nürnberg - 1860 München 2 :0
Bayern München — SpBg . Walbhvf 021
FE . Kaiserslautern — SpBg . Fürth 0:1
Phönix Ludwigshafen — FK . Pirmasen » 2:2

Um de« Verbandspokal
SC . Freiburg — VfB . Karlsruhe 2 :2
SpBg . Schramberg — FC . Pforzheim 2 :6

FC . Mühlburg — Germania Brötzingen 2 : i'
« reisliga .

Mittelbare«
Durlach-Aue — Weingarte « 1 :8
Daxlanden — Söllingen 2 :1
Rüppurr — Durlach 1 :4
Berghause» — Neureut 4 :1
Südstern — Beiertheim 2 :0

Mittwoch , den 8. Februar

Frauenchar-

Sie sind daran gewöhnt
jeden Tag im „MittelbadischerKurier *
die neuestenBerichtevomTageund eine
Fülle von anregenden, unterhaltenden
und belehrendenLesestoffes zu finden .

ill WM Mull]

«Ritter *, 8Uhr. Voilzähl.
Erscheinen erwünscht.

Eine schöne

Sie wissen auch

ist auf 1 . März oder
I . April zu vermieten.
Zu erfrag . Gartrnstr . 7

Epileptische Krämpfe
Leidenden gebe ich aus
Interesse gerne bekannt,
wie meine Tochter seit
Jahren von ihrem Leiden
befreit wurde Rückporto
beilegen, da ich kein Ge¬
schäft betreibe .
J. Pähl, Habalsehwsrdt 24

FlurstraBs 3

Dobermann
sehr wachsam. Hofhund,
billig zu verkaufen.

Mörsch
Rheinstraß« 764

daS «Mittelbadischer Kurier " Aber-
fl ! und gern gelesen wird und daß
seine Anzeigenwirkung eine ausgez.
ist Siesollten die Dinen liebgewordene
Zeitung bei Jeder sich bietenden Ge*
legenheit auch für ihre Zwecke be¬
nutzen. Ihre

«Mctr VtrieMtlinuiif .
Abm j « und morgiw 1—2
Kal—r ’« Brust
und dmr Schlslm fest sich
w gsnshm. Gebrauch«* Sie
deshalb »tl njlg Bdie bewlhrlen

SamiEien:
Ile?

finden im „Mittelbadisch. Kurier * ganz
besonders zweckmäßige Verbreitung ,
darum mache sich jeder Leser unseres
Blattes den Grundsatz zu eigen :

Ade Anseigen in den
TllittelhadischenJCuciec

Jetzt Bastei 38 Pff.
Oos« 48 nsd 48 Pf| .
Zu haben bei :

Stadt-ApothekeWilhelm
Tummer , Badenia-Drog .
Rud. Chemnitz , Drogerie
Fr. Karl Schimpf , Gustav
Grotz, Laagonstsinbaeb:
Apotheke W Rüther.
Malseh : Apotheke Fr.
Oberle, s. Maisch und
wo Plakate sichtbar

if1*1
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